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Zunächst: Viıeltältige Hılte 1St unumgänglich Z Aufbanu Christen), 1MmM Vorteld zentraler Entscheidungen und be1l
leistungsfähiger Volkswirtschaften ın den europdischen Re- der konkreten Ausformung des Liberalisıerungsprozesses
formländern UN der Sowjetunion. Dıiıe Europäische (e- das Anlıegen der Gerechtigkeıit und gemeinschaftsweıten
meıinschaft koordinıiert dıie Hıltsaktion der Gruppe der Solıdarıität Gehör bringen, ın kritischer und detaiıl-
”24“ für Polen, Ungarn, die Tschechoslowakeı, Bulgarıen Treudıger Sympathıe für die Entwicklung.
und Jugoslawıen. S1e reicht VO der Investitionsförderung
bıs ZUUE Förderung der beruflichen Bıldung. Eıne Europä1-
sche Bank für Wiederautbau und Entwicklung oll dıe Eın beunruhigendes Defizıt
wirtschaftliche und strukturelle Erneuerung dieser Staa-
ten erleichtern. och 1St über dıese Ma{fißnahmen hınaus Damıt gelangt der Gang der Gedanken wıeder den
durch Assoz1ıatiıonsabkommen iıne Solıidarıtät des We- Punkt zurück, angedeutet wurde, da{fß i1ne pauschalı-

mIıt dem Osten nÖötıg. Das Ziel 1St dıe Errichtung sıerende Eınstellung ZUuU europäıischen Wandlungs- und
Modernisierungsprozeß weder 1m Gewand nNntier-eines gesamteuropäiıischen Wirtschaftsraums, der ohl-

stand un: gerechten Ausgleıch für alle 'Teıle Europas schiedsloser Ablehnung noch In Form euphorischer /7u-
stımmung nıcht genugt. Es hat sıch gezeıgt: Wenn eınbringt. Den Gang der Entwicklung gul als möglıch Teıl des Erscheinungsbildes der Kırche ISt, da{fß die soz1ıal-durch dıeses Zıel bestimmt se1ın lassen, gehört den ethische Analyse und Bewertung der europäılschen Ent-Anlıegen, denen 4U S christlicher Sıcht hohe Priorität wıcklung bisher wenıg ausgearbeıtet wurde oder SAl eınkommt. Schattendasein führt, dann ISt dies 21n beunruhigendes De-

Sodann: Zur Gestaltung der soz1alen Kombponente sınd ım fizıt. Denn ın Europa 1St die Entwıicklung ohne 7 weıtel
Inneren der Europdischen Gemeinschaft Zewlsse Schritte durch eın Ethos mıtbestimmt, das viel ähe christlich-
schon worden. 7Zu denken 1sSt dıe Strukturfonds soz1ıalethischen Ideen aufweist. Dıies erkennen und aut
oder Ma{fßnahmen Z  n Verbesserung der Sicherheit und diıeser Grundlage die normatıve Vorarbeit der Soz1al-
des Gesundheitsschutzes Arbeıtsplatz. och 1STt e1ine lehre, für die „Gaudıum eTt spes” eın Beıspıel ISt, In das
große Ambivalenz nıcht übersehen, WEeNN INa  = LWa Rıngen dıe Klärung weıterer Schritte einzubringen, 1St
das Schicksal der Soz1ialcharta denkt, dıe über den Status gewils der Mühe eıner „Kırche 1n der Weltrt VO heute“
eıner politischen Absıchtserklärung nıcht hinausgekom- Wert Es geht dıe Freiheit ın ıhrer modernen, ım heutigen
HINE:  —_ 1STt. Europa möglıchen Form.

Der sozlalpolıtische Zündstoff, den die vier Freiheiten Manche Wege sınd schon gefunden W0rdén, S1E zZu
des Biıinnenmarktes ZUrFr olge haben können, zeıgt sıch Thema 1ın der Kırche machen. Dazu gehören Arbeiten

In folgenden Fragen: Werden 1mM Zuge freieren Wett- des Rates der Europäischen Bischofskonferenzen und der
ewerbs sozıuale Besıtzstände (etwa 1mM Bereich der Miıtbe- Brüsseler „Commıissıon des Episcopats de la Commun-
stımmung) angetastet werden”? Wırd sıch das Entwick- ute Europeenne , dıe Freilich beıde noch Verstärkung
lungsgefälle In der Gemeinschafrt möglıcherweıse nıcht nÖötıg haben Vıelleicht kann auch der Okumenische Pro-
1U  — verringern, sondern OR vergrößern? Welche reg10- zefß für Gerechtigkeıit, Frieden und Schöpfungsbewah-
nalen soz1ıalen Folgen würde das bewırken? ırd der Bın- rung seınen Beıtrag elısten. Andere Wege der einzelnen
nenmarkt auf Dauer dies mu{fß In Anbetracht der hohen Christen W1€e auch iıhrer Verbände und Instiıtutionen
Arbeıtslosigkeıit gefragt werden tatsächlich sıgnıfıkante sınd MIt LWAas Phantasıe gewif tfinden un entwık-
Beschäftigungsimpulse treisetzen? Antworten sınd darauf keln SI1e sınd als integraler Bestandteıl eıner Neuevangelı-
schwier1g. Um wichtiger 1St (auch für Kırche und sıerung Europas dringend nÖötıg. Hans Langendörfer

Kurzinformationen
Gewissenstreiheit als IThema der Papstbotschaft ZU Welt- die Wahrheit und den Irrtum yestelltes Absolutes, SON-Iriedenstag dern seıne innerste Natur schlielße dıe Beziehung SA ob-
In selıner Botschaftt Z dıiesjährıgen Weltfriedenstag jektiven, allgemeinen und fur alle gleichen Wahrheıit eın

Januar hob Johannes Paul IL die Bedeutung der (1eW1S- Nıemand könne das Recht, nach dem Gewı1issen han-
sensfreiheit, aber auch dıe Notwendigkeıt der (JeW1LSSENS- deln, ordern oder 1ın Anspruch nehmen, ohne „gleichzel-
bildung hervor. Keıne menschlıiche Autorität habe das Ug die Pflicht anzuerkennen, sıch die Bıldung des

(Gewılssens nach der Wahrheit und dem (Gesetz emüuü-Recht, In das Gewı1ssen eınes Menschen einzugreıfen, das
auch gegenüber der Gesellschaft Zeuge für die Iranszen- hen, das VO Gott selber In NSeTEC Herzen eingeschrıeben
denz des Menschen und als solches unantastbar sel worden 1St  3 Dıiıe Botschaft verurteılt deurtlich dıe sıch ıIn
Gleichzeıitig wiıird betont, das (GGewılssen se1l nıcht eın über der Ablehnung der Gewissenstreiheit auflßernde Intole-
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A und nımmt dabeı, ohne konkrete Beıspiele NECIMN- leren Intormationen der Umfirage gul W1e€e n  , auch
NECN, oftfenbar esonders ıslamısche Staaten aufs Korn dıe über Reaktionen der katholischen Bevölkerung auft
Besonders heıkel selen die Sıtuationen, „ iıne eigent- den durch Rom und diıe Bıschofsernennungen ewırkten
lıch relıg1öse Bestimmung (sesetz des Staates wırd oder „NECUCN Kurs  «6 1ın Osterreichs Kirche Um hıer U eın DDa-
werden soll; ohne da{fßs dabel der Unterscheidung ZWI1- iu MNECNNEN Nur NZ Prozent sympathısıeren nach
schen den Kompetenzen der Religion und jenen der polı- der Umfrage mi1t dem „NCUECN Kırchenkurs“ Das noch
tischen Gemeinnschaft gyebührend Rechnung entscheıdendere Datum WAar allerdings ıne alarmıerende
wırd“ Ausdrücklich angesprochen wırd der Fundamenta- Gleichgültigkeıit nıcht 1U diesen Ereıignıissen gegenüber,
lismus als Gefährdung der Relıgi0ns- und Gewissenstrei- sondern gegenüber kirchlichen Vorgängen überhaupt.
heıt. Johannes Paul I1 dringt auf bessere rechtliche Deutlich erkennbar: eın zunehmender Auszug der Bıl-
(Jarantıen der Gewissenstreiheit auf internatıonaler dungsschichten aus der Kiırche.
Ebene und bekräftigt die Bereitschaft der katholischen
Kırche Zusammenarbeıt und Gespräch MIt den ande-
OS  — Relıg10nen. Di1e Christen werden ermahnt, ıhr GewiI1s-
scn nach der Wahrheıit bılden. Der Chriıst solle seinem Dıie Spannungen den Churer Bischot Woligang Haas

halten„begrenzten Licht mılstrauen“, schnell beım Lernen und
zurückhaltend beım Verurteıilen se1lın. Die VO der Schweizer Bischofskonferenz ihrer

Herbstvollversammlung eingesetzte Kommıissıon ZU  — Be-
hebung der Spannungen 1mM Bıstum Chur ( Oktober

ÖOsterreichs Katholiken wurden über das Ansehen ihrer Bı- 1990, 491) hat hre Arbeıt abgeschlossen, ohne eiınen
Durchbruch erzielt haben ach der Wıntervollver-schöfe befragt sammlung teılte dıe Bischofskonferenz mıt, da{fß S1e dıe

In Osterreich hat dıe Auswertung einer relıg10nsdemo- Verhandlungsergebnisse ihrer Kommissıon MIt Bischof
skopıischen Studie Autsehen CITERL, ın der auch nach Wolfgang Haas besprochen und dieser erklärt habe, 95
dem Bekanntheıitsgra. UN dem Ansehen der katholıschen Bı- nehme die dargelegten Fragen, Probleme und Empfehlun-
schöfe gefragt worden War Es tellte sıch heraus, da{fß da- SCH und werde S1€E MmMIt seinen ENSStTEN Miıtarbeitern
be1 die Bischöfte WW Ernennung‘ , deren Bestellung besprechen” Die Bischofskonferenz ihrerseıts erwarte

VO  e Bischof Haas WI1€e VO den iıhn ablehnenden reisenb7zw deren Eınsetzung durch Rom in den etzten Jahren
scharten öffentlichen Kontroversen ÖOsterreichs „sıgnıfıkante Zeichen eiınes echten Entgegenkommens”

Unmuittelbar vorher hatte Bischof Haas In Oftftenen Brıe-Katholiken geführt hatte, esonders schlecht abschnitten.
[)as weltaus osrößte Ansehen geniefßt danach nach WwW1€e VO ten der katholischen Bevölkerung der antone Nıdwal-
der Alterzbischof VO VWıen, der 85Jährıge Kardınal Franz den und Obwalden mıtgeteılt, verzichte aus Rücksicht
Könı1g. Dıie Studıe, die den Bıischöten Ende Oktober über- auf die Stimmung auf die Firmspendung; ihren Ptar-
mıttelt und VO dem Wıener Pastoraltheologen Panyul relen Streıit SCH des Firmspenders 9hatte die

Zulehner betreut wurde, fu{ißt auf einer selt 1976 ZAUE Ptarrerkonftferenz VO Nıidwalden die für 1991 vorgesehe-
driıttenmal durchgeführten Umfirage über „Relıgıon 1m nen Fırmungen abgesagt und Jjene VO Obwalden be-
Leben der Osterreicher“ Auf diıese Weiıse werden alle 10 schlossen, weder den Bischof noch eın Mıtglıed des
Jahre NEUE relıg10nsstatıistische DDaten ermuittelt. Durchge- Ordinarıats als Fiırmspender akzeptleren. Im Anschlufßs
tührt werden die Umfifragen VO  S dem Wıener Fessel-Insti- die Versammlung der Bischofskonfterenz erklärte sıch
LUL In dıe Frageerhebung 1990 wurden auch einıge Bischof Haas In einem Offenen Briet alle Seelsorger
Fragen Z MNEUUGCTEN Entwicklung In der katholischen Kır- und Seelsorgerinnen 1M Kanton Zürich bereıt, dıe eka-
che Osterreichs aufgenommen, darunter die Fragen nenwahlen der Leıtung nıcht des VO der Mehrkheit
den Bischöfen. S1e sollten vertraulıch behandelt werden, der Zürcher Seelsorger und Seelsorgerinnen nıcht akzep-
gyelangten ber durch Berichte In der Wıener Tageszeı- lerten Generalvıkars Chrıistoph Casetti, sondern des be-
Lung „Dıie Presse“ und In der Zeitschrift „‚Kırche intern“ reIits yewählten Dekans Martın Kopp durchführen

die Offentlichkeit. Dies tührte Z eıl deutlichen lassen. Zugleich erklärte diese Nıchtakzeptanz als „der
Reaktionen nıcht der VO der Umfrage betroffenen Bı- normalen Kirchlichkeit bzw. der kırchlichen Normalıtät“
schöfe, sondern auch Nıer tführenden katholischen zuwıiderlaufend. Das Dekanat Fürich Stadt wählte MmMIt 48
Laıen. So WAarnte Eduard Ploter, lange Präsıdent der Stimmen Stimme für eıiınen anderen Kandıdaten
Katholischen Aktıon und heute Leıter des Katholischen be1 Enthaltungen den \W(O) Bischof Haas nıcht bestätig-

ten Generalvıkar Gebhard Matt Z Dekan ZnZentrums für Massenkommunıikation, VOT einem publızı-
stischen „Scherbengericht“ über die Bischöfe. Der fur die gleich verabschiedete ıne Oftene Antwort Bischof
Auswertung der Studie zuständıge Protessor Zulehner Faası dıe seınen Oftenen Brief ungewöhnlıich scharf krıiti-
wandte sıch scharf „Schneewittchenspiele” mI1t den slert. Eıne umgehende Stellungnahme der Bischöflichen
Bischöten und drohte den veröftentlichenden Presseorga- Kanzleı wart den ZTürcher Seelsorgern und Seelsorgerin-
MS  —_ Sal miıt eıner Klage. ber der Auseinandersetzung ME  — VOTL, hre Antwort lasse „eıne gläubige Haltung” C

das Ansehen der Bischöfe vingen die für das Gegen- genüber dem Bischof vermıssen. FEıne VO  e der Zentral-
wartsbıld des Öösterreichischen Katholizismus substantiıel- kommıiıssıon (der Exekutıve) der römisch-katholischen
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Kıirche des Kantons Zürich, der öftentlich-rechtlichen den kommunıistischen Regierungen der Nachkriegszeıt,
Gebietskörperschaft, ın Auftrag gegebene Repräsentatıv- denen auch Personen jüdıscher Abstammung angehörten,
befragung hatte vorher schon ergeben, da{fß die Seelsorger wıderfahren selen. Die Beweggründe für dieses Handeln
und Seelsorgerinnen 1ın ıhrer ablehnenden Haltung VO habe iın der kommunistischen Ideologıe gelegen, durch
der Mehrheıit der Katholiken und Katholikinnen I- dıe Juden selbst viel Ungerechtigkeıt ertahren hätten.
STUtZTt werden: 70,6 % sınd der Meınung, Bischof Haas
sollte VO seınem Amt zurücktreten; 4.5 Y sprachen sıch
zudem für ıne möglıchst rasche, Y für ıne spatere Er- Bischot Gisen VO Roermon leitet seine 1Öözese 1U noch

ormellrichtung elines Bıstums Zürich 4aUusSs

Mıiıt Wırkung VO 1. Januar übertrug Bischot Johannes
G1Ysen VO Roermond seıne Vollmachten ZUuU yrößtenDie polnischen Bischöte veröttentlichen einen Hirtenbriet

Zu. Antısemitismus
eıl Generalviıkar Rene Maessen und Bischotfsvikar Jan
unt. Der selt seiner Amtsübernahme / umstrıttene Bı-

Am Sonntag, dem 20. Januar, wurde ıIn den Kirchen DPo- schof der südlıchsten nıederländischen 1öÖözese ZOS mIıt
ens eın Hırtenbrief der polnıschen Bischöfte ZU Antı- dem weıtgehenden Verzicht auf diıe Ausübung selıner al
sem1t1sSmus verlesen. Außerer Anlafß der Veröffentliıchung tungsfunktion die Konsequenzen angesıichts immer Zrö-
WAar der Jahrestag der Verabschiedung des Konzıiılsde- Rerer Schwierigkeiten und Spannungen, die sıch AauUus$s

krets „Nostra aetate“ Oktober 1965 7u lesen 1St seıner Amtsführung 1mM Bıstum und In der nıederländi-
der Hirtenbrief jedoch auch VOT dem Hıntergrund antı- schen Kırchenprovınz ergaben. Unmuittelbarer Auslöser
semitischer orkommnısse beım Präsidentschaftswahl- War dı Entwicklung des Priesterseminars Rolduc, das
kampf 1m VEITSANSCHECN Herbst (vgl ds Hefit, H G1i)sen selnerzeıt als Gegengewicht Z selıner Meınung
Die Bischöfe bringen In ihrem Schreıiben ıhr „aufrıchtiges nach lıberalen Priesterausbildung ın den übrıgen Bıstü-
Bedauern über alle Vortälle Z Antısemitismus“ ZU HC gyegründet hatte. In einem Artıkel für die Bıstums-
Ausdruck, „dıe sıch auf polnıschem Boden, Wann und zeıtung De Sleutel“ xyab Giysen 1mM Herbst 1990 bekannt,;
durch WECN auch immer, zugetragen haben Wır u  a} dies 1ın da{fß 1m Studienjahr 989/90 sıebzehn Kandıdaten das SEe-

mınar verlassen hätten und Absolventen VO Rolductiefster Überzeugung, da{ß jedwede Erscheinungsftormen
VO Antısemıitismus unvereiınbar sınd mIt dem (Gelst des schon kurz nach ıhrer Priesterweihe der priesterlichen IDe-

benswelse MN geworden selen. Die Verantwortung fürEvangeliums“ und WI1€e kürzlich TSLT der Papst ZESARL
habe In „absolutem Wıderspruch A christlichen Sıcht Berufungspastoral, Priesterausbildung und Priesterfort-
VO der Würde des Menschen“ stehen. Dıi1e Bischöte WECN- bıldung lıegt Jetzt be1 Bischofsvikar unt Bischof G1isen
den sıch auch dagegen, da{fßs VO einem „polnıschen Antı- wiırd 1991 keıine Priester- und Diakonatsweıhen spenden;
semıtısmus“” als NC eıner esonders gefährlichen Form hiıer werden vorläutig Weihbischoft (Jastermans un: der
VO Antısemıitismus gesprochen werde und dabe1l der An- Nuntıus In den Niederlanden, Erzbischot udrys Backıs,
scheıin erweckt werde, als selen Polen dıe eigentlichen (r einspringen. Nuntıus Backıs WarTr auch der Jetzt gefun-
heber der nazıdeutschen Konzentrationslager SCWESCN. denen Lösung für dıe vorläufige Leıtung des Bıstums
Wenn INa  S VO der beispiellosen Ausrottung der Juden Roermond mafßgeblich beteılıgt. Bischotsvikar unt deu-
spreche, dürte nıcht vVErgESCN werden, da{fß „auch DPo- vLETE 1n eıner Fernsehsendung A da{ß sıch in estimmten
len als Natıon elınes der ersten Opfter derselben rassıstı- Bereichen Veränderungen bel der Leıtung des Bıstums
schen un verbrecherischen Ideologıe des Hiıtlerschen geben würden; und Generalvıkar Maessen stünden
Nazısmus Wa  . Die polnischen Bischöfe erinnern auch ‚W arl autf dem gleichen Glaubenstundament Ww1€e der Bı-

dıe Leıden un Ungerechtigkeıiten, dıe den Juden VO schof;, ber I1a könne andere Akzente sSseLzen

Bücher
ALTER GUT, Politische Kultur in der Kirche Unıivers1- 1STt darunter VO  s allem das Rechtsgutachten AA Ernennung
tätsverlag Freiburg/Schweıiz, MI0 Z  , SEr e1Ines Koadjutors des Bischofs DO  S Churdurch den Apostolı-

schen Stuhl, iıne Auseinandersetzung, dıe auch nach dem
Dieser Sammelband enthält Gelegenheitstexte verschıe- Amtsantrıtt VO  —_ Bischot Haas als Nachfolger VO Bischof
denster Art un uch VO sehr unterschiedlichem sachlıi- Vonderach hıs heute nıcht ZUuU  — Ruhe gekommen 1St (vgl
chen Gewicht des ehemalıgen Luzerner Erziehungsdirek- ds Heft, 96) In dıiıesem unaufgefordert erarbeıteten
COTrS und kantonalen Regierungsrates Walter (JuL In eiıner Gutachten kommt Gut, als Basler Diözesane nıcht uUunmıt-
Zeıt, In der die Nichttheologen den Laıen INn der telbar betroffen, dem Ergebnıis, da{fß dıe Ernennung
Kirche immer wenıger Wort kommen, bılden diese VO Bischofskoadjutor Haas zuiderrechtlich sel; der direk-

BeN Ernennung durch Kom stehe geltendes SonderrechtTLexte VO daher schon ıne Gattung miıt bedauerlıchem
Seltenheitswert. Von geradezu zeitgeschichtlichem Wert Das Churer Domkapıtel hätte die Möglichkeıt


